Diefe Zertung erſcheint täglich zwel. Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Viertelja hrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thfr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


Stettiner: 


Re. 159, 


Deutſchland. 

Berlin, 4. April. Die heutige 48. Plenarſizung 
des Abgeordnetenhauſes wurde um 10½ Uhr durch den Präſiden⸗ 
ten Grafen zu Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch befinden 
ſich die Herren v. Weſtphalen, Graf v. Walderſee und 

d. d. Heydt. 

Bei der nun folgenden Erledigung geſchäftlicher Mittheilun— 
gen zeigt der Präſident die Urlaubsverlängerung des Abgeordne— 
ten und Miniſterpräſidenten, Frhr. v. Manteuffel, an. Außer⸗ 
dem verkündet der Prüfident die Wahl und Konſtituirung der 
Kommiſſionen zur Berathung der Ihnen geſtern mitgetheilten 
Anträge. 

1) Für den Antrag Mathis in Betreff des Preß⸗ Verfahrens 
ſind gewählt, die Herren: Brohm, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
d. Mitſchte⸗Collande, Wagener (Neuſtettin), Ziegert, Irgahn, 
v. Roſenberg-Lipinsti, Schriftführer, v. Salzwedell, Wendt, Graf 

Fürſtenſtein, o. Zakrezewski, Stellvertreter des Schriftführers, 
d. Keller, Vorſitzender, Schier, v. Blankenburg, v. Reder. 2) Für 
den Antrag v. Berg, wegen der Seiffarth'ſchen Angelegenheit 
ſind gewählt, die Herren: Graf zu Solms, v. Hanſtein, Frhr. 
d. Hiller, Vorſitzender, Lehnert, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
d. Schenck, Stellvertreter des Schriftführers, Jüngel, Frhr. 
v. Rothkirch⸗Trach, Oppermann, Herzberg, Schriftführer, von 
Kleiſt⸗Schweinitz, Denzin, Holzapfel, Graf v. Pückler, v. Krauſe. 
In beiden Kommiſſionen befindet ſich auch nicht ein Mitglied 
der Linken, ein Umſtand, welcher einer einſeitigen Behandlung 
des erſten ſo gewichtigen Antrages wohl nicht vorbeugen wird. 
— Es ſcheint mir nicht ganz überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß 
derr Matthis unter dem ancien regime Chef der höheren Po⸗ 
Neil im Miniſterium des Innern geweſen und als 
keſſe zu überwachen hatte. 1 a 1 
In der Bero der niſch 
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man hierauf folgen läßt geht man heute etwas ſchneller vorwärts. 
Mehrere Amendements der Herrn von Auserswald und Delius 
werden gegen die Regierung angenommen. Man gelangt in der 
Berathung bis F. 46. 
Die umfaſſendſte Diskuſſion ruft die Beſtätigung und Wahl 
der Bürgermeiſter hervor. Ein Amendement von Auerswald, wel: 
ches im F. 32 bei Nichtoeſtätigung des von der Stadtverordneten— 
Verſammlung gewählten Kandidaten kommiſſariſche Verwaltung 
des Bürgermeiſter-Amtes bis zur erlangten Beſtätigung verlangt, 
wird bei Namensaufruf mit 123 gegen 137 Stimmen abgelehnt. 
Die Sitzung ſchließt um 34 Uhr Die nächſte findet Sonn⸗ 
abend 10 Uhr ſtatt. 
Der bisherige Kommandant der Feſtung Silberberg wird 
die Stelle des Direltors des großen Militair - Waiſenhauſes in 
otsdam annehmen. 
Man ſpricht jetzt hier in wohlunterrichteten Kreiſen von der 
Möglichteit eines Zuſammentreffens der Kaifer Napoleon III. 
und Alexander II. in Berlin. Wenn dies auch zu den Gerüchten 
betört, welche man nicht verbürgen kann, fo iſt jedenfalls gewiß, 
aß Kaiſer Alexander II. demnächſt hierher kommen wird und 
zwar wird er ſeine laiſerliche Mutter hierher begleiten oder erſt 
nach ſeiner Krönung den hieſigen Hof beſuchen. In dem ruſſi— 
chen Hotel unter den Linden werden Zimmer für das Eintreffen 
e Kaſſers in Bereitſchaft gehalten. 
Die ordnungsmaßige kriegsrechtliche Vernehmung der Herren 
b. Rochow und v. d. Marwitz geht jetzt nach eingeholter Ge— 
nehmigung des Herrenhauſes vor ſich. Dieſelbe wird von dem 
orpo⸗Auditeur Tetzlaff geführt; das Kriegsgericht wird, wie 
man hört, aus Offizieren des 2. Garde-Regiments zuſammenge⸗ 
lebt ſein. Aufgefallen iſt die von den Beſtimmungen des F. 172 
00 Strafgeſezbuches abweichende Verfolgung des Herrn von der 
Marwiz als Unpartheliſchen. Dieſelbe hat ihren Grund in 
1 Mllitairgeſetzen, welche nach der Verordnung vom 23. Juli 
j bei Duellen, welche ohne Sorwifjen des Ehrenrathes vor 
0 gehen, Sekundanten, Kartellträger und Zeugen verantwortlid) 
machen und mit Feſtungsarreſt von 1—6 Monaten beſtrafen. 
die as Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat, ſchreibt 
10 Steöl. Zig., den von einer hierzu niedergeſetzten Kommiſſion 
5 \gitten Entwurf eines Geſeß-Entwurfes über die Errichtung von 
lodelsgerichten genehmigt und beſchloſſen, denſelben nebſt den 
N Det den Mimiſterien des Handels und der Juſtiz mit dem 
N zu überreichen, die Emanation eines demſelben ent— 
15 genden Geſezes zu erwirken. Gleichzeitig ſoll der Entwurf 
MM en lichen Kaufmannſchaften und Handelskammern der 6 ͤſt⸗ 
Anita Provinzen mit der Aufforderung mitgetheilt werden, dieſen 
gun g bei den Ylnijterien zu unterſtützen. Von einer Einbrin⸗ 
dufte Entwurfs in dem Aogeordnetenhauſe iſt bei der vor— 
men wüchen baldigen Schließung des Landtags Abſtand genom- 
Lunsctanden. Von dem Geſetze vom 3. April 1847 über die 
wurf za bon Handelsgerichten, welches der Redaktion des Ent⸗ 
Punkten 1 Grunde gelegt worden iſt, weicht derſelbe in vielen 
and 
ſteng 


4, Als die weſentlichſten heben wir hervor: 1) Das 
vis icht ſoll nicht aus drei rechtsverſtändigen und minde— 
ter, dem Handeloſtande angehörigen, Mitgliedern, 


ſolcher die 
. 1 


ſondern [| 8 Uhr verſchieden. 


Sonnabend, den 5. April. 


aus zwei rechtsverſtändigen und mindeſtens fünf dem Handelsſtande 
|-angehörigen Mitgliedern gebildet werden, jedoch ſoll dieſe Art der 
Zuſammenſetzung nur die Regel bilden, von welcher in der zur 
Errichtung jedes Handelsgerichts zu erlaſſenden Verordnung auf 
Antrag der betreffenden Kaufmannſchaft oder Handelskammer ab⸗ 
gewichen werden kann. 2) Der Zweifel, ob nach dem Geſetz 
vom 3. April 1847 auch Bekenner des moſaiſchen Glaubens zu 
dem Amte eines Handelsrichters befähigt find, wird durch die aus⸗ 
drückliche Beſtimmung beſeitigt, daß das teligiöfe Bekenntniß auf 
dieſe Befähigung ohne Einfluß iſt. 3) Die Aufſtellung der Liſte 
der angeſehenſten Handelstreibenden, welche die Wahl der Handels⸗ 
richter vollziehen, ſoll nicht durch die Regierung, ſondern durch den 
Vorſtand der Kaufmannſchaft, und wo keine kaufmänniſche Kor- 
poration beſteht, durch die Handelskammer erfolgen. 4) Die 
Kompetenz der Handelsgerichte iſt eine beſchränktere; es ſind 
namentlich Wechſel- und Bagatell- jo wie erbſchaftliche 
Liquidations-Prozeſſe, und bei dem kaufmänniſchen Kon⸗ 
kurſe das Verfahren über die Befriedigung der Realgläubiger— 
und die Subhaſtationen ausgeſchloſſen. Indeſſen bilden ſämmt⸗ 
liche Beſtimmungen über die Kompetenz nur die Regel, von wel: 
cher wie sub 1) auf Antrag der Kaufmannſchaft reſp. Handels: 
kammer für ein beſtimmtes Handelsgericht abgewichen werden 
kann. 5) In allen Fällen, in denen das Geſetz für die Ein⸗ 
legung eines Rechtsmittels eine ſechswöchentliche Friſt beſtimmt, 
tritt eine zehntägige Friſt an deren Stelle. 6) Der Beſtim⸗ 
mung, daß zur Giltigkeit eines handels gerichtlichen Erkenntniſſes 
die Theilnahme von mindeſtens drei Richtern erforderlich ſei, iſt 
der Zuſatz beigefügt, daß bei Strafe der Nichtigkeit die an der 
Jällung eines Urtels theilnehmenden Richter zum größeren Theile 
dem Handelsſtande angehören m Der ( a 


eder fein, daß nach Einforderung des gutachtlichen Berich⸗ 
tes der Appellations⸗ und größern Untergerichte fo wie der Kauf 
mannſchaften und Handelskammern von den Miniſterien des Han⸗ 
dels und der Juſtiz dem Landtage in der nächſten Seſſion eine 
auf die Errichtung der Handelsgerichte bezügliche Geſetzvorlage 
zur Genehmigung wird unterbreitet werden. 

Ueber die Vorbereitungen zu einer gegen Ende des nächſten 
Sommers zu berufenden kirchlichen Konferenz enthält die „Preuß. 
Correſp.“ Folgendes: „In der evangeliſchen Kirchen verwaltung 
find in der legten Zeit, wie wir vernehmen, Maßnahmen von 
hohem Intereſſe vorbereitet worden. Durchdrungen von dem 
Wunſche, mehrere wichtige Fragen im Gebiete der Liturgie und 
des Rechte zu würdigen und feſtem Abſchluſſe gebracht zu ſehen, 
haben des Königs Majeſtät die Berufung einer allgemeinen Lan⸗ 
desſynode in das Auge gefaßt. Damit jedoch dieſer bedeutſame 
Schritt mit deſto größerer Sicherheit erwogen und ausgeführt wer⸗ 
den könne, iſt von Allerhöchſtdenſelben beſchloſſen worden, zuvörderſt 
ſowohl die Frage, nach welchen Grundſätzen eine Synode der 
gedachten Art zu bilden fein möchte, als die eventuell zur Beſchluß— 
nahme dieſer Verſammlung zu bringenden Gegenſtände ſelbſt durch 
eine zwiefache Berathung hiadurchgehen zu laſſen. Demgemäß 
ſollen zunächſt einſichtsvolle und erfahrene Männer um ſchrift⸗ 
liche Gutachten erſucht werden; weiter aber iſt es die Abſicht, 
die Reſultate dieſer Berathung einer gegen das Ende des 
nächſten Sommers aus den verſchiedenen Theilen der Landeskirche 
zu berufenden Konferenz zu übergeben, deren Aeußerung, mit dem 
Gutachten der oberſten Kirchenhebörde verſehen, Sr. Maj. dem 
König zu endlicher Entſchließung vorgelegt werden ſoll. Die 
Ausführung dieſer Allerhöchſten Befehle hat gegenwärtig begon— 
nen, indem von Seiten des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes die 
Aufforderung zur Erſtattung ſchriftlicher Gutachten unter Mitthei— 
lung der erforderlichen Vorlagen erlaſſen worden iſt Die ges 
dachten Vnrlagen beſtehen aus 5 Dentſchriften, welche 1.) die 
Berufung einer allgemeinen Landesſynode, 2) die Diakonie und 
den Diakonat, 3) die Gemeinde-Ordnung in den öſtlichen Pro— 
vinzen, 4) die liturgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche und 5) 
die Verweigerung der Einſegnung der von geſchiedenen Perſonen 
beabſichtigten Ehen betreffen. Dieſelben ſollen demnächſt in den 
Aktenſtücken aus der Verwaltung des evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
raths (Berlin bei: W. Hertz) veröffentlicht werden. Auch die 
Bekanntmachung der Ergebniſſe der eingeleiteten ſchriftlichen Bes | 
rathung iſt, wie wir mittheilen dürfen, von des Königs Maj. 
bereits angeordnet worden.“ 

In der Preſſe ſind bereits umfaſſende handelspolitiſche 
Reformen, welche das ruſſiſche Gouvernement heahſichtige, hervor— 
getreten. Dieſelben dürften eine Unterftügung in der, der B. B. Z. t 
aus guter Quelle zukommenden Mittheilung zu finden, wonach im | 
Hinblick auf eine Aufhebung, oder doch eine bedeutende Modifita⸗ 
tion der ruſſiſchen Grenzſperre ſchon jetzt Berathungen ſowohl 
hier als auch in Wien ſtattfinden. 

Aus Mainz wird der „Darmſtädter Ztg.“ von geſtern (3) 
Vormittags 8 Uhr 30 Minuten telegraphirt: „Der Königl. Preuß. 
Vizegouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Generallieutenant von 
Thümen, ſeit geſtern ſchon ſterbend, iſt heute früh zwiſchen 7 und 
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Beſlellungen nehmen alle Boftänter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 fgr, 


Zeitung. 


1856. 


Frankreich. 

+ Paris, 3. April. Der Moniteur zeigt an, daß die 
Bejandten von England, Oeſterreich und Schweden die Antwort 
ihrer Souveraine auf die Anzeige der Geburt des kaiſerl. Prinzen 
überreicht haben. (Tel. Dep.) 

Paris, 2. April. Die Times iſt neuerdings im Irrthum, 
indem ſie behauptet, daß die Angelegenheit der beſſarabiſchen 
Grenzen noch nicht geregelt ſei. Ich kann Ihnen im Gegentheil 
mit aller Beſtimmtheit melden, daß dieſe Frage in Ordnung ge⸗ 
bracht iſt. Die über dieſen Gegenſtand zu ernennende Kommiſſion 
wird blos die materielle Feſtſetzung vorzunehmen ba: 
ben. (Wie ſoll das heißen? Die materielle Feſtſetzung iſt doch 
wohl die Hauptſache.) Der Gebietstheil, den Rußland in Beſſa⸗ 
rabien abzutreten hat, iſt nicht ſo läſtig für daſſelbe geworden, 
als es Oeſterreich und die Türkei gefordert hatten. 
(So! Wir hatten es vermuthet!) Allein die verlangte Garantie 
iſt durchgeſetzt. Graf Orloff hat ſich in folgender Weiſe die Ver⸗ 
mittelung Louis Napoleon's zu verſichern gewußt. Als Graf 
Orloff ſah, daß England Oeſterreichs und der Türkei Forderun⸗ 
gen auf eben fo energiſche, als der Form nach für Rußland un. 
angenehme Weiſe unterſtüzte, begab er ſich zum Kaiſer. „Sire“, 
ſagte er dieſem, „Sie find ein großer Mann (vous etes un 
grand homme), und ich werde mein Betragen danach einrichten. 
Hier find meine Inſtruktionen, Sie erſehen daraus, daß ich Auf⸗ 
trag erhalten habe, zunächſt für ein gewiſſes Zugeſtändniß zu 
kämpfen, wenn dieſes nicht erreichbar iſt, wenigſtens ein geringeres 
zu fordern, und wenn auch dieſes nicht geht, um jeden Preis 
Frieden zu machen. Sie wiſſen jetzt, Sire, woran Sie mit uns 


ſind, und ich komme zu fragen, ob Sie zugeben werden, r 
erwürge (qu'on nous — 6). Her Koſſer verſprach, in 
dieſer Frage, wie in allen, bei denen es das allgemeine Intereſſe 


erlaube, vermittelnd für Rußland aufzutreten, was denn auch ge⸗ 
ſchehen iſt. Graf Cavour hat auf Erſuchen Rußlands eine Note 
beim Kongreſſe eingereicht, worin er, geflügt auf die allgemeinen 
Intereſſen des Handels und die wichtige Frage des Lebensunter⸗ 
haltes, die Aufhebung der Blokade noch für dieſen Monat fors 
dert. Ich glaube, Ihnen mittheilen zu dürfen, daß dieſem Ver⸗ 
langen jedenfalls, und vielleicht ſchon in der heutigen Sitzung, 
willfahrt werden ſoll. Auch über die Räumung der Legationen 
durch die öſterreichiſchen Truppen hat Cavour am Sonnabend eine 
Note eingereicht, und wie ich Ihnen geſchrieben, hat Graf Wa⸗ 
lewski auch dem Kongreſſe mitgetheilt, daß über dieſe Räumung 
nach dem Friedensſchluſſe entſchieden werden fol. Was die 
Räumung der Donau -Fürſtenthümer betrifft, fo fragte Graf 
Walewsti, ob die Herren Bevollmächtigten Oeſterreichs ſagen 
könnten, wann Oeſterreich ſeine Truppen aus den Donau⸗ 
Fürſtenthümern zurückzuziehen gedenke. Graf Buol erwiderte 
darauf, das Wiener Kabinet ſei nach den Donau- Fürſten⸗ 


thümern blos im Intereſſe Europas gegangen, ungefähr, 
wie man in das Haus eines Nachbars, in dem eine 
Jeuersbrunſt ausgebrochen iſt, geht, um zu helfen, daß 


die öſterreichiſchen Truppen bereit ſeien, ſich zurückzuziehen, ſo wie 
die neue Regierung konſtituirt iſt. Graf Waleweti fragte hierauf 
nochmals, ob Graf Buol nicht beſtimmen wolle, zu welcher 
Epoche die Fürſtenthümer geräumt werden ſollen, worauf Graf 
Buol ſeine erſte Erklärung wiederholte. Nun ſprach Graf 
Walewski mit einer Entſchiedenheit, die man bis dahin noch gar 
nicht an ihm gewohnt war, die Meinung ſeiner Regierung aus 
(welcher Lord Clarendon beipflichtet), daß unter keiner Bedingung 
die Weſtmächte es zugeben werden, daß Oeſterreich durch die 
Gegenwart ſeiner Truppen auf die Neuorganiſirung, auf die der⸗ 
ſelben vorhergehende Wahl u. ſ. w. einen Druck ausübe. Graf 
Walewoki bediente ſich dabei einer fo entſchiedenen Ausdrucksweiſe, 
daß Graf Buol ſich verletzt füylte und dies auch dem Miniſter 
zu erkennen gab. Dieſe Frage ſoll nun ebenfalls in dieſer oder 
in der nächſten Woche entſchieden werden. 

Die Patrie ſagte heute Abend: „Die Arbeiten des Kon; 
greſſes haben heute wieder beginnen ſollen, um die noch ſtreitigen 
Punkte zu löſen. Man glaubt, daß ein Monat für dieſes Werk 
hinreichen wird. Die Bevollmächtigten werden übrigens Paris 
vor Ankunft der Ratifikationen nicht verlaſſen. Lord Clarendon 
ſogar hat von ſeiner Regierung die Ermächtigung erhalten, bis 
dahin in Paris zu bleiben. Ein eigenes Vanket zur Feier des 
geſtrigen Tages fand an einer der Barrieren ſtatt. Dort bes 
wirtheten aus Staatsunkoſten die Bedienten des Grafen Walewski 
die Diener der ruſſiſchen Geſandtſchaft. Der Kammerdiener des 
Miniſters des Aeußern praſidirte dem Banket und brachte ein 
Hoch aus auf den Kaiſer Alexander, worauf der, Concierge der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft mit einem Toaſte auf den Kaiſer Napo⸗ 
leon antwortete. 

Die Federn, welche während der Konferenzen dienten und 
jpäter ein hiſtoriſches Andenken fein werden, haben die Bevollr 
mächtigten unter ſich getheilt.“ 

Nach den Debats war die Illumination geſtern Abend noch 
glänzender und allgemeiner als am Sonntage, obgleich die meiften 
Öffentlichen Gebäude nicht beleuchtet waren. Selbft die entlegen⸗ 


ften Straßen erſtrahlten im belliten Glanze; bengaliſche Feuer 
erhellten die Boulevards, und bis nach Mitternacht wurden Ra⸗ 
teten und Petarden geworfen. Ueber dem Portale der Bank von 
Fragtreſch ſah man dle vereinigten Fahnen der ſieben Mächte, 
die den Vertrag unterzeichneten. (K. 3) 
‚halsios Großbritannien. 
London, 2. Februar. lleber den Eindruck der Frie⸗ 
dens⸗Botſchaft jagen Daily News: „Die Engländer haben 
die Wiederkehr des Friedens ſehr gelaſſen aufgenommen. Auch 
ſie ſchon lange von dem de facto bereits erfolgten Ab⸗ 
des Friedens überzeugt, daß das Bischen Begeiſterung, 
u da t ſonſt etwa hervorgerufen hätte, nothwendig 
IR werden mußte, 
usdruckes 


um uns eines gegenwärtig belieb⸗ 

ö zu bedienen.“ 

Die Times meldet: „Ed hat ſich ein großer und einfluß⸗ 
reicher, zum Theil aus Offizieren des Heeres und der Flotte, 
zum Theil aus Geiſtlichen und Civiliſten beſtehender Ausſchuß ger 

bildet, in der Abſicht, die Geldmittel zur Errichtung einer Kirche 
in Konſtantinopel als des paſſendſten Denkmals zur Erinnerung 
an die in dem letzten Kriege Gefallenen und als Zeichen der 

Dankbarkeit gegen Gott für die Wiederherſtellung des Friedens 
aufzubringen. Es wird nächſtens untet Vorſiz Sr. königl. Hoh. 
des Herzogs von Cambridge ein öffentliches Meeting zu dieſem 
Behufe gehalten werden. Dem Vereine zur Beförderung des 
Evangeliums ſind bereits 1000 Ltr, an Beiträgen zur Verwirk⸗ 
lichung des Planes eingeſandt worden.“ 

London, 3. April, Nachts. In ſo eben ſtattgehabter 

Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton, daß in der 
allerletzten Zeit der Waffenſtillſtand auch auf die Meere ausge 
dehnt worden ſei und ſomit die Blokade aufgehört habe. Es ſei 
aber trotzdem noch unbeſtimmt, ob engl. Schiffen der Zutritt in 
ruſſiſchen Häfen freiſtehe. 

Türkei. 

Aus Marſeille, 2. April, wird die Ankunft des Boryſthe⸗ 
nes mit der Poſt aus Konſtantinopel vom 25. März tele: 
graphirt. Das diplomatiſche Korps wohnte am 22. März voll⸗ 
ſtändig dem Tedeum bei, das bei Gelegenheit der Geburt des 
kaiſerlichen Prinzen in der Kirche des heiligen Ludwig unter Aſ⸗ 
ſiſtenz der Mönche vom heiligen Grabe vom Erzbiſchofe Muſſa⸗ 
bini geſungen wurde. Lord Stratford de Redcliffe richtete an 
Herrn v. Thouvenel eine Beglückwünſchungsrede, und am Abend 
war großes Banket in dem prachtvoll erleuchteten franzöſiſchen 
Geſandtſchaftshotel. Die franzöſiſche Kavallerie bereitete ein Ca- 
rouſſel zur Feier der Geburt des franzöſiſchen Thronfolgers vor. 
Laut den Berichten aus der Krim war das Thermometer 
wieder bis auf 17 Grad unter Null gefallen. Die Armeen ver- 
ließen ihre Zelte nicht. Die Zahl der Kranken iſt nach den 
Blättern der türkiſchen Hauptſtadt zwar immer noch bedeutend, 
doch fängt der Zuſtand der Truppen in Folge der getroffenen 
Maßregeln an, ſich zu beſſern. Noch zwei Stabsärzte und zwei 
Almoſenier waren geſtorben. In Eupatoria ward am 16ren 
März eine große Revue abgehalten. — General della Marmora 
traf am 16. in Balaklawa ein. — Die dortigen Handelsleute 
haben beſchloſſen, die Preiſe ihrer Waaren um 20 pCt. zu erhö⸗ 
ken. Uebrigens beabſichtigen die europäiſchen Kaufleute in der 
Krim, ibre Vorräthe nach Abſchluß des Friedens nad) Odeſſa und 
den Donau + Fürſtenthümern zu ſchaffen. — Nach Berichten aus 
Kertſch vom 17. März war die beabſichtigte Expedition nach Ara⸗ 
bat aufgeſchoben worden. — In Sicht von Kuſtendſche kamen 
Unglücksfälle zur See vor. — In Folge der von den Ruſſen 
den auswärtigen Fahrzeugen geſtatteten freien Donau: Schifffahrt 
find 123, großen Theils mit Frucht beladene Schiffe ins ſchwarze 
Meer eingelaufen. 


Amerika. 

Der „New⸗Hork⸗Herald“ ſchreibt: 

zu Waſhington will aus guter Quelle 
Abberufung Cramptons bevorſtehe. Er ſoll ſich durch ſein Bes 
nehmen in Bezug auf die Werbungen den Tadel feiner Regie⸗ 
rung zugezogen haben.“ — Ein Schooner aus Baltimore iſt 
unter der Anklage, zum Sklavenhandel ausgerüstet zu ſein, auf 
Befehl des Diſtrikts-Anwaltes der Vereinigten Staaten mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. — Zu Boſton hat eine Feuersbrunſt 
Schaden bis zum Betrage von 56,000 Dollars angerichtet. Auf 
dem Delaware gerieth dieſer Tage eine den Dienſt zwiſchen 
Philadelphia und Camden verſehende Fähre mitten auf dem 
Strome in Brand. Die Flammen griffen mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit um ſich, und die Paſſagiere, etwa 100 an der Zahl, 
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„Unſer Berichterſtatter 
erfahren haben, daß die 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 

(Fortſetzung.) g f 

Ich war fo vollſtändig von ihr eingenommen, daß ich 
Stunden lang im Litaneitone der Liebe nur dieſe beiden Worte 
murwelte: — Prascovia Labinska; — ich empfand ein unbe⸗ 
ſchreibliches Entzücken, wenn ich dieſe beiden Worte bald langſam 
wie Perlen aus meinem Munde gleiten ließ, bald ſie mit all der 
fieberbaften Geſchicklichkeit und Eile eines inbrünſtig Betenden 
aueſprach, den dis Gebet ſelbſt in Entzückung verjegt. Dann 
wieder ſchrieb ich den angebeteten Namen auf die ſchönſten Velin— 
blätter, alle die kalligraphiſchen Erfindungen in den Manufkripten 
des Mittelalters ben te ich, goldene Retouche, azurne Blumen 
und grüne Arabesken. Mit dieſer Arbeit einer leidenſchaftlichen 
Genauigkeit und einer kindiſchen Vollkommenheit verbrachte ich 
dießlangen Stunden, die zwiſchen meinen Beſuchen bei der Gräfin 
lagen. Ich konnte nichts leſen, mich mit nichts anderem in der 
Welt beſchäftigen. Praskovia erfüllte mich ganz und gar; die 
Briefe, die ich aus Frankreich erhielt, öffnete ich nicht einmal. 
Zu verſchiedenen Malen machte ich Anſtrengungen, mich dieſem 
Zuſtande zu entreißen. Ich verſuchte mir die Lehren der Ver⸗ 
führung vorzuhalten, die jungen Leuten bekannt genug ſind, die 
Kriegführurg eines Valmont vom Cafe de Paris oder eines 
Don Juan des Jockey⸗Clubs; aber zur Ausführung fehlte mir 
das Herz und wie Stendhal's Julian Sorel bedauerte ich, kein 
Paket fortſchreitender Epiſteln zum Abſchreiben zu haben, um ſie 
der Gräfin ſchicken zu können. Ich begnügte mich, zu lieben, 
mich ganz hinzugeben, ohne dagegen etwas zu fordern, gänzlich 
hoffnungslos, denn in meinen kuͤhnſten Träumen wagte ich kaum 


ſprangen ins Waſſer, um dem Feuertode zu entgehen. Einige 
30 ertranken. 
| Stettiner Nachrichten. 
I * Stettin, 4. April. Ein Capitalverbrechen iſt in der heu- 
tigen Schwurgerichtsſitzung Gegenſtand der vorliegenden Anklage: 
Die Ehefrau des Arbeitsmannes Falkenthal, Wilhelmine geb. 
Stto, 37 Jahre alt und Mutter von 3 Kindern, iſt eines verſuch⸗ 
ten Todiſchlages beſchuldigt. Die Faltenthalſchen Eheleute nam⸗ 
lich, in Ruhe und Zufriedenheit auf ihrem Budner⸗ 
grundſtücke bt . i ef 
mit einem in Hagen anfaſſigen Bauer um ihr Büdnergrundſtück 
gebracht und haben in Folge deſſen, da fie beide an epileptischen 
Krämpfen und die Ebefrau auch noch an einer ſchwachen Bruſt 
leidet, als Ortsarme ihr ehemaliges Aſyl mit dem Armenhauſe zu 
Hagen vertauſchen muſſen. Die neue Wohnung erſchien ihnen 
geſundheits⸗, ja lebensgefährlich und zogen ſie es daher vor, mit 
ihren Kindern Hagen zu verlaſſen und bettelnd im Lande umber- 
zuziehen. Nach mehreren Wochen trieb ſie die eingetretene Kalte 
nach Hagen zurück; ein dreitagiger Aufenthalt in dem Armenhauſe 
brachte ſie aber zu der Ueberzeugung, daß fie dort unmöglich lan- 
er wohnen könnten und wanderten ſie daher mit ihren 3 Kindern 
in Kälte und Schnee hierher, um ſich bei der Königlichen Regie- 
rung über die Ortsbehörde zu Hagen zu beſchweren. Wahrend 
dieſer Zeit wurden ſie in dem hieſigen Polizeigefangniſſe unterge- 
bracht, erhielten aber am 16. Dezember v. J. anſtatt des erwarte 
ten Unterkommens die Reiſeroute nach ihıer früheren Heimath 
Hagen gerade zur Mittagszeit, als den übrigen Gefangenen ihr 
Mittagseſſen verabreicht wurde, nachdem ſie ſeit 24 Stunden nichts 
Warmes gegeſſen und auch zuletzt nichts erhalten hatten. Bei 
Aushandigung der Neijeroute erhob ſich die Angeklagte mit den 
Worten: „Da haben wir's, das iſt wieder das Alte, ich werde 
jetzt ein Ende machen, wir werden euch nicht mehr hincerlich ſein,“ 
ging ihren Jüngiten 2½jahrigen Sohn David auf dem Arme tra⸗ 
gend aus der Thüre des Sergeanten-Zimmers und äußerte, zu 
ihrem nachfolgenden Ehemanne gewendet: „Nun komme nur, ich 
werde zwei Kinder nehmen und du nimmſt eins.“ Auf dem Haus⸗ 
flur ſetzte fie ihren Sohn David auf die Erde nieder und ſchnitt 
mit einem Taſchenmeſſer, welches ſie bei ſich führte, ihrem von ihr 
zwiſchen den Knieen gehaltenen Kinde in den Hals, wurde jedoch 
am Weiterſchneiden durch den Polizeiſergeanten Berlin verhindert, 
der ihr aus dem Fenſter des Sergeanten-Wachtzimmers nachgeſehen, 
und beim Schreien der Kinder ſofort herbeigeeilt war. Die An⸗ 
klage lautet auf ſchuldig wegen verſuchten Todtſchlages. Die An- 
geklagte hat in der Vorunterſuchung Geſtändniſſe abgelegt, welche 
dieſer Anklage vollſtandig entſprechen. Im heutigen Termine er⸗ 
klarte ſie ſich auf Befragen des Vorſitzenden des ihr zur Laſt ge- 
legten Verbrechens für ſchuldig, wich aber von den Angaben, wel⸗ 
che ſie vor dem Unterſuchungsrichter gemacht, inſofern ab, als ſie 
jetzt die Behauptung aufſtellte, daß ſie bei der That nicht den 
Zweck im Auge gehabt, ihr Kind zu toͤdten, ſondern daß ſie die ⸗ 
ſelbe in der Verzweiflung und ohne klares Bewußtſein ausgeführt 
habe. Bald darauf bekannte fie aber offen, daß ſie auf dem Haus- 
flure den Gedanken gefaßt, dem großen Elende und dem Leben 
ihrer Kinder ein Ende zu machen, daß ſie mit dieſem Gedanken den 
Schnitt in den Hals ihres Kindes verübt habe, daß auch ihr Vor- 
ſatz geweſen ſei, zuerſt ihre Kinder und dann ſich zu töbten und 
daß de denſelben auch wahrſcheinlich ausgeführt haben würde, wenn 
fie daran nicht durch hinzugekommene Polizeibeamte behindert worden 
wäre. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Thatfrage auf Grund des 
Geſtändniſſes für feſtgeſtelt, die Vertheidigung nicht, und wurde 
deshalb, obwohl ein Geſtandniß abgelegt war, von Seiten des Ge⸗ 
richts beſchloſſen, über die Angeklagte die Geſchwornen ihr Urtheil 
fallen zu laſſen. Zum Schluſſe der Beweisaufnahme wurde auf 
Antrag der Vertheidigung im Einverſtandniſſe mit der Staats- 


die früher 


ſchloß der Sachverſtandige 1) aus der 
Angeklagte die Todtung habe vornehmen 
wollen, 2) aus der Stelle des Halſes, wo der Schnitt gemacht war, 
es iſt nämlich im Genick, 3) aus der Wahl des Tödtungsinſtru⸗ 
ments, eines ſtumpfen Brodmeſſers, 4) aus der troſtloſen Lage der 
Angeklagten überhaupt, daß ſich die Angeklagte zur Zeit der That 
in einem unfreien, einer Art wahnſinnigem Zuſtande befunden habe. 
Die den Geſchwornen vorgelegte Frage; ob die Angeklagte ſchuldig 
ſei, am 16. Dezember pr. mit dem Vorſatze, jedoch nicht mit Ueber⸗ 
legung, ihren 2 ½lahrigen Sohn David zu tödten, demſelben mit 
einem Meſſer in den Hals geſchnitten, dadurch aber einen Anfang 
der Ausführung der Tödtung gemacht zu haben, und an deſſen dou⸗ 
ſtandiger Ausführung nur durch das von ihrem, Willen unabhan⸗ 
gige Hinzukommen von Polizeibeamten gehindert worden zu ſein? 
wurde von denſelben mit Nein beantwortet und erfolgte demgemaß, 
nachdem die Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung beantragt, die 
Freiſprechung und Freilaſſung der Angeklagten. 2 

* Der heute Abend um 5½ Uhr fällige Perſonenzug der Dit- 
bahn iſt erſt gegen 9 Uhr hier eingetroffen. Die Verzögerung wurde 
dadurch veranlaßt, daß vor Damm von dem bier um 4 Uhr nach 
Königsberg abgehenden Güterzuge zwei Güterwagen umſtürzten 
und zertrümmert wurden. Weiteres Unglück iſt dabei nicht vorge⸗ 
kommen, ſelbſt die Güter in den beiden Wagen ſollen nicht gelit⸗ 
ten haben. 

n Stettin, 5. April. In Bezug auf die Waſſerleitung 
in den Häuſern giebt der mehrfach erwahnte Bericht der zur Be⸗ 
ſichtigung der Waſſerwerke in Berlin und Hamburg abgeſandten 
Kommiſſion folgende Data: Man empfiehlt in Hamburg die An⸗ 
lage eines Reſervoirs in den Hauſern, zwingt aber nicht dazu. 
Bei Häuſern, wo die Anlage der Leitung Schwierigkeiten findet, 
, 2 nn 2 
mit meinen Lippen die Spitze von Prascovia's roſigen Fingern 
zu berühren, der junge Novize des 15ten Jahrhunderts, die 
Stirn gegen die Steinſtufen des Altars gedrückt, oder der in 
ſtarrer Waffenrüſtung kateende Ritter konnten der Madonna keine 
glühendere Verehrung zollen.“ — 

Herr Balthaſar Cherbonneau hatte Octave mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit angehört, denn für ihn war die Erzählung des jun⸗ 
aen Mannes mehr, als nur eine romantiſche Geſchichte. Während 
einer Pauſe, die der Erzähler machte, ſagte der Doktor wie zu 
ſich ſelbſt; „Ja, ja, das iſt die Diagnoftit der Liebedleidenſchaft, 
einer merkwürdigen Krankheit, die ich bisher nur einmal ange: 
troffen habe, — es war zu Chandernagor, — ein junges Paria⸗ 
mädchen hatte ſich in einen Brahminen verliebt und war von 
ihm wie bezaubert. Sie ſtarb daran, das arme Mädchen, aber 
das war eine Wilde. Sie, lieber Octave, ſie ſind ein civiliſirter 
Menſch, und wir wollen Sie ſchon heilen.“ Der Doktor endigte 
ſeine Parentheſe und gab Herrn von Saville das Zeichen, fort, 
zufahren. Dann bog er ſeinen Fuß nach jeinem Schenkel zurück, 
ähnlich der gegliederten Patte einer Heuſchrecke und ftügte jein 
Kinn auf feine Kniee. Für jeden Andern wäre dieſe Stellung 
unmöglich geweſen; ihm ſchien ſie gerade recht zu behagen. 

„Ich will Sie nicht durch die Einzelheiten meines geheimen 


Angeklagten gehört und 
Wahl des Orts, wo die 


Märtyrertbums langweilen, fuhr Octave ſort, ich komme zu 


einem entſcheidenden Auftritte. Eines Tages vermochte ich mein 
ungeſtümes Verlangen, die Gräfin zu ſehen, nicht mehr mäßigen. 
Vor der gewöhnlichen Beſuchszeit kam ich an; es war ein wüſtes, 
ſtürmiſches Wetter. 


legt man oft nur einen 


zu Hagen gelebt haben, ſind durch verſchiedene Prozeſſe 


anwaltſchaft der Medizinalrath Woeden über den Seelenzuſtand der [er hoffentlich nicht jo viele Bocke ſchießen wird, als bei ſeinen 


50 — 131 Sgr. 


Ich fand die Gräfin Labinska nicht im 
Salon. Sie hatte ſich nach einem durch ſchlanke Säulen getra⸗ 
genen Portikus begeben; von dort konnte man zu einer Terraſſe 


Waſſerhahn auf dem Hofe für das ganze 
0 bejonders in den von armen Leu⸗ 
ten „ark bewohnten Höfen, taxirt man denn den Verbrauch in run 
der Zahl und erhebt biernach den jahrlichen Beitrag. Mit der An⸗ 
lage der Leitung in den Hauſern befaßt ſich die Stadtwaſſerkunſt 
in Hamburg nicht. Es haben ſich eigene Geſchaftsleute etabürt, 
die die Herſtellung ſolcher Leitungen in allen ihren Theilen in En- 
trepriſe nehmen. Man verwendet nur Bleiröhren zu dieſen Lei 
tunzen und weiß von einer Zerſtörung derſelben nichts. Die Röh⸗ 
ren ſind gewöhnlich aus England bezogen und jo ſtark in den Wan 
den, daß der Hamburger Fuß 2 Pfd. hamburgiſch wiegt, (die Wand- 
ſtarke durfte 7e bis Ye Zoll betragen), wobei der innere Durchmeſſer 
% Zoll beträgt. Von Unbequemlichkeiten, die durch das Einfrieren 
oder Zerreißen der Röhrenleitungen in den Hauſern entſtehen, 
konnte die Kommiſſion in Hamburg nichts erfahren. In Berlin 
ſteute die Kommiſſion bei dem Geh. Regierungsrath Dr. Gabler, 
welcher die engliſche Geſeulſchaft, die Berlin mit Waſſer verſorgt, 
dem Staate gegenüber vertritt, die Anfrage, ob er nicht dieſer Ge- 
ſellſchaft die Anlage der Stettiner Wanerleitung proponiren und 
der Kommiſſion die Bedingungen verſchaffen wollte, unter welchen 
jene Geſellſchaft auf dies Geſchaft eingehen würde. Der Herr Dr. 
Gabler, abgeſchreckt durch die Reſultate, welche Berlin bis jetzt ge⸗ 
liefert, zeigte zuerſt wenig Neigung, auf dieſen Wunſch einzugehen, 
fand ſich aber dazu bereit, als ihm nachgewieſen wurde, daß in 
Stettin die Sache weſentlich günſtiger für die Gehellſchaft liegen 
würde, als in Berlin. Die Kommiſſion will, dem Vernehmen nach, 


Haus an. Bei ſolchen Anlagen, 


das u einer Anfrage bei jener Geſellſchaft erforderliche Material 
einſenden. 
Der Ingenieur Herr Lindley aus Hamburg, ein Mann 


von bewahrtem Rufe in Waſſerbauten und durch ſeine Erfahrun⸗ 
gen in England und Hamburg auch eine Autorität bei Waſſerlei⸗ 
tungen iſt geſtern auf die Einladung des Komite’s für die hier beab- 
ſichtigte Waſſerleitung hergekommen und hat heute eine gründliche 
Beſichtigung der lokalen Verhaltniſſe in Begleitung des Herrn 
Polizei-Direktor v. Warnſtedt, des Herrn Platz-Ingenieur Mareſch 
und einiger Komité-Mitglieder vorgenommen, um danach ſein Gut⸗ 
achten, reſp. einen ſpeziellen Anſchlag dem Komite einzureichen. — 
Weſentliche Schwierigkeiten haben ſich nicht vorgefunden, ſo daß 
der vom Komite proviſoriſch aufgeſtellte Proſpektus noch immer als 
maßgebend zu betrachten ſein dürfte. 

*Der ſeit 1848 als einer der Vorkämpfer für das Recht mit 
Gott für König und Vaterland in der ganzen civilifirten Welt 
Bekannte — wie eine Stolper Korreſpondenz den früheren Chef⸗ 
redatteur der Kreuzzeitung, dermaligen Rechtsanwalt und Abgeord- 
neten Wagener, Herrn auf Dummerwitz nennt — hat die Ehre 
genoſſen, von den Stolper Standen mittelſt eines ſolennen Diners 
gefeiert zu werden. Es war ein „heiteres Feſt“ jagt die Korre- 
ſpondenz, und in der That, es kamen auch „heitere“ Toaſte vor. 
Ein Herr v. Schultz-Buckow ſchwang den nitterlichen Tummler „auf 
ewiges Beſtehen der durch die unſterbliche Tochter des Gefeierten — 
die Kreuzzeitung — wiederbelebten Geſinnungen“. Der Mann hat 
dabei vielleicht an die „unſterblichen Töchter“ des Epaminondas 
gedacht; Leuktra und Mantineg find am Ende gegen die Siege, die 
in der Deſſauer Straße in Berlin erfochten wurden, kaum des 
Erwahnens werth. Der in der „ganzen civiliſirten Welt Bekannte“ 
dankte in gehaltvoller Rede, und ſprach das große Wort gelaſſen 
aus, „daß ein Einzelner Nichts, ein Prinzip aber Alles vermöge“, 
hoffte auch, daß das von ihm verfochtene Prinzip: „ein Staat auf 
chriſtlicher Grundlage (aber ohne Artikel 12 der preuß. Verf.) mit 
einem Könige von Gottes Gnaden“ in Ewigkeit regieren werde. 
Vielfache Einladungen auf das Land mußte „der in der ganzen 
civiliſirten Welt Bekannte“ wegen ſeiner Thätigkeit im Abgeord- 
netenhauſe, und um die Herren Markart und v. Gerlach nicht allein 
die Vertheidigung ſeiner Grundſatze zu überlaſſen, ausſchlagen; er 
verſprach indeſſen zu den Herbſtjagden wiederzukommen, in denen 


Winterjagden auf Verfaſſungsparagraphen. 
Borſenverichte. 

Berlin, 4. April. Weizen geſchäftslos. Roggen nach eini⸗ 
gen Schwankungen ferner weichend, ſchließt angeboten. Rüböl, 
billiger verkauft. Spiritus, anfangs billiger verkauft, ſchließt etwas 
feſter; gekündigt 110,000 Ort. 

Roggen, doc depp. 68 At, pr, Saplb. ben, Fräblahr, 65 
bis 64065 765 Rt. 172 u. Br., 640% Gb., e eee 
65 ½— 65 Rt. bez. u. Br., 64% Gd., Juni⸗Juli c3—64 63% Rt. 
bez., 64 Br., 63½ Gd., Juli⸗Auguſt 60½—61½—61 Rt. bez. u. 
Br., 60% Gd. 

Gerſte, große 54—56 Rt. 

Hafer loco 3183 Rt., Frühj . 50pfd. 31½ Rt. Br., 31 Gd. 

Erbſen, 74-80 Rt. 

Ruböl loco und April 17% Rt. Br. 171, G., April-Mal 
17, Rt. bez. u. Br., 17% Od, September-Oktober 14° 
bis ½ Mt. bez. u. Gd., 14% Br. 

Leinöl loco 142 Rt. Lieferung 14 Rt. 

Mohnöl 22—23 Rt. 

Hanfbl loco 14½ At. bez., Lief. 14½ Rt. Gd. 

Soleltus icke Düne Faß 28126 Nl. beg, April il 
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Mai 2 —5 Rt. bez. u Br., 25 ½ Gd., Mal⸗Junt A 
bez. 25 ½ Br., 251, Gd., Juni-⸗Juli 25¾ 26 ½ Rt. bez. und Gd. 
26 ½ Br., Juli-Auguſt 2677 —27 Rt. bez. Br. u. Gd. 

Breslau, 4. April. Weizen, weißer 53 —136 Sgr., gelber 
Hafer 36 — 43 EC A ca 180 Das a bel 60 % 
Tralles 12½ Rt. Br. > W. en RR walt ae f 
—— — ——— — — 
gelangen, die zum Garten führte. Sie hatte ihr Piano dort 
binbringen laſſen, einen Sopha und einige Rohrſtühle. Prächtige 
Blumen — nirgends findet man ſie fo friſch und duftend, als in 
Florenz — blühten in zierlichen Kästchen zwiſchen den Säulen 
und ſchwängerten durch ihren Duft die ſeltenen Luftzüge, die von 
den Appenninen herüberkamen. Durch die Oeffnung der Arkaden 
ſchaute man auf die Eiben und den beſchnittenen Buchsbaum de 
Gartens, überragt von einzelnen hundertjährigen Cypreſſel. 
Weythologiſche Statuen im Geſchmack Baccio Bandinelli's oder 
Ammanato's belebten das Gebüſch. Im Hintergrunde, über der 
Silhouette von Florenz, wölbte ſich der Dom von Santa Maria 
del Fiore und ragte der viereckige Thurm des Pallaſtes Vecchi 
hervor. 

Die Gräfin war allein und in liegender Stellung auf den 
Rohrſopha hingegoſſen. Niemals war fie mir jo ſchön erſchiener, 
Ihr nachläſſig hingeſtreckter, durch Hitze abgemattetet örpe 
badete ſich — wie eine Meeraymphe im weißen Schaume Ton 
ihrem weiten Morgengewande von indiſchem Mouſſeline, das vo, 
oben bis unten durch einen bauſchigen Beſatz bekränzt war, i, 
die Gewandung der Victoria mit den Sandalen. Aus den h 
geöffneten Aermeln trat, wie der Stempel aus einem 
kelche, ihr Arm hervor, weißer, als der Alabaſter, den die 
tiniſchen Bildhauer zu ihren Kopien antiker Statuen ver 
Ein breites, ſchwarzes Band, am Gürtel befeſtigt, ſtach 
feinen lang herabflatternden Enden kräftig gegen die 4 
Gewandes ab. Das Düſtere aber, das etwa in dieſem durch nen, 
Trauer hervorgerufenen Kontraſt der Farben hätte liegen könne, 
wurde gemildert durch die Spitze eines kleinen cirkaſſiſchen glen⸗ 
toffels ohne Abfüge von blauem Maroquin mit gelber Arabe 


wenden. 


r 


— 


E 


Verpachtung der 2ten Etage im 
ſtädtiſchen Budenhauſe. 


„ Die vom Kaufmann Herrn Rix bisher im 
Näbtijchen Budenhauſe Bollwerk Nr. 1094-95 be- 
dehnte 2. Etage, ſoll auf neue 6 Ja re von Michaelis 

eſes Jahres anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſtebt 
Montag den 7. April c., Morgens 
a 10 Uhr, im Magiſtrats-Sitzungs— 
Saale des hieſigen Rathhauſes 
in an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
„daß die Etage, zuerſt getrennt zu Quartieren, 
n aber im Ganzen ausgeboten wird. 

N ie einzelnen Quartiere beſtehen aus folgend. n 
Aumlichkeiten: 8 
as Quartier links vom Hauseingange nach dem 
kehlthore zu enthalt: 

4 einfenftrige Zimmer, 

3 zmweifenftrige Zimmer, 

1 Küche, 

5 1 Speiſekammer und 
* 1 großen verſchloſſenen Corridor, 
0 ogegen 
„das Quartier rechts vom Eingange nach der 
Fiſcherſtraße zu enhält: 
4 einfenſtrige Zimmer, 
2 zweifenſtrige Zimmer, 


Te 
bin 
dan 


uche 
1 verſchloſſenen Corridor und auf demſelben 
70 ein großes Spind ftatt Speiſekammer. 
Stettin, den 30, März 1856. N 
Die Oeeonomie-Deputation. 


—— 


Verpachtung von Lagerplätzen 
1 auf der Silberwieſe. 
Folgende Lagerpläße auf der Silberwieſe: 
a. der Platz der Zimmermeiſter Dirks & 
Schultz, an der Parnitz von 320 Ruthen 


e, 

b. der Platz der Stargard-Poſener Eiſenbahn 
an der Oder von 488,2 ( Ruthen Fläche, 
e, zwei Platze des Kaufmanns C. Müller 
ebendaſelbſt von 786 (0Ruthen Fläche, 

d. der Platz des Kahnbauers Schröder an 
der Parnitz von 220 Rüthen Flache. 
auf neue 6 Jahre an den Meiſtbietenden 
tpachtet werden und beträgt das Minimum der 


acht 15 Ruthe. 
Zur Gesendet Gebote, ſteht auf 
Montag den 7. April, Vormittags 
1 11 Uhr, 
Saale des hieſigen Rathhauſes 


Termin vor dem Stadtrathe Hemnpel an. 
Stettin, den 30. März 1856, 


5 
ollen 
K 


N 


—— — nen 


Bekanntmachung. 


Die Oekonomie-Deputation. 
. Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin im Bau- 
N tel No. 12 eine Bauſtelle von 4620 (F. Größe 
u den Meiſtbietenden veräußert werden. 
„ Zur Abbaltung der Licitation iſt ein Termin 
nl den 11. April er., 11 Uhr Vormittags, 
de meinem Büreau im hieſigen Königl. Schloſſe an- 
Braumt, zu welchem Unternebmungsluſtige mit dem 
unmerken eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
hingen ſowie der Bebauungsplan im Termin einge- 
beben werden können. 
Stettin, den 2. April 1856, 


Der Bau-Inſeckor 
Herrmann. 


R e H 


ef Der Sommer-Curjus der pädagogiſchen oder 
ſelunden Gymnaſtik für junge Mädchen der hie⸗ 
N höheren Töchterſchulen beginnt in der ſtädtiſchen 


Mädchenturnanſtalt 


wings Mai d. J. Die Uebungen finden Dienſtags 
Die, Sonnabends Nachmittag vm 5 7 Uhr ſtatt. 
higlelven eignen ſich für Madchen im Alter von 7 
don Jahren, und dienen zur Kräftigung und har⸗ 
der ſchen Entwickelung des Körpers, Verſchönerung 
Schdaltung, des Ganges und zur Verhütung des 
zefwerdens. 5 
tisch Auch in dieſem Sommer wird der hieſige prak- 
Daber Arzt Herr Dr. med, Waſſerfuhr die Güte 
ten. die Anſtalt in ſanitätlicher Beziehung zu ver- 


E. Briet, 
Vorſteher der ſtädt. Mädchenturnanſtalt, 
Breiteſtraße No. 391. 


ſeichnung, der 
ervorſchaute. 


WVindhauch erhobenen, bauſchigen Scheiteln 


im Magiſtrats-Sitzungs⸗ 


unter der letzten Fatte des Mouſſelingewandes 
Die blonden Haare der Gräfin mit ihren wie durch einen 
ließen 


Nach einem von uns mit dem hieſigen Gymna⸗ 


ſium abgeſchloſſenen und von den betreffenden Ober- Ro 


Bebörden beftätigten Rezeſſe werden die, durch das 
Leichen-Reglement vom 24. Auguſt 1806 zu Gunſten 


mehrerer Lebrer feſtgeſetzten, zur Gymnaſtalkaſſe f 


eingezogenen Leichengebühren, namlich: 
1) bei der Jacobi ⸗ und Nicolai⸗Kirche, 
erſte Leichenklaſſe und zwar: 


Erwachſene. 

a) für die 4 Ober⸗Schulkollegen 4 . 2 
b) „ „ 5 Unter- " 5 258 „ 1,1 

Zweite Leichenklaſſe 
8 „ u e eee 2 „ 13 „ 
„ „ 5 Unter- " 3 u 1 

Dritte Leichenklaſſe. 1 82 o 
a) „ „ 4 Ober Schulkollegen 1 3 „ von 2 9 Uhr fortgeſetzt. 
b) „ „ 5 Unter- " > m „1 WC TRITT 1 By, re N 

2) Bei der Gertrudkirche. 

Erſte Leichenklaſſe. 
a) „ „ 4 Ober⸗Schulkollegen 25 " 11 
b) „ „ 5 Unter- 1 1% „ * „ n 
) 200 e ER 
a er-Schulkollegen " 4 * 
b) „ „ 0 8 ic 9 Haff * 1 9 Deutsche N g 

ritte Leichenklaſſe. . 17: EN 

) „ m 4Dber-Schulfollegen i „ 28 Leihbibliothek. x 
b) „ „ 5 Unter- " m Inn | 
vom iſten April d. J. ab nicht mehr erhoben werden. 


Indem wir dieſe Anordnung zur Kenntniß des 
Publikums bringen, wird bemerkt, daß die mit Ein- 
ziehuug der Leichengebühren beauftragten Beamten 
demgemäß mit der geeigneten Weiſung verſehen 
wo den ſind. 


Stet in, den 28. März 1856. * 
Der Magiſtrat. 1 


— —— — — 


Die Stelliner Speicher-Aclieſf⸗ i 


Gesellschaft 

wird nach Beſchluß der letzten General⸗Verſammlung 
für das Jabr 1855 Zehn Thaler per Ac ie, Zinſen 
und Dioldende zablen. Es werden die für dieſe 
Zablung geltenden Coupons Nr. 11 und zwar die 
abgeſtempelten mit 4 %, die unabgeſtempelten mit 
10 %., vom 8, bis den 18. April im Comtoir des 
Herrn H. Ludendorff jun. eingelöſt. 


Die Direction. 


Zur Vermittelung der Dampferlinie | 


| Stettin-Botterdam | 


zum Anſchluſſe an Amsterdam und Antwer- 
ben, jowie an die beiden Dampferlinien von 


Havre 
Rotterdam- (Bordeaux 


iſt der eiſerne Schranbendampfer 
CAN; 


von 175 Laſt Ladefahigkeit und 80 Pferdekraft be- 


am 10. April c. von Rotterdam auf Stettin, 
„ 20. „ „ „ Stettin auf Rotterdam, 
„ 30. „ „ „ Notterdam auf Stettin, 
50 Mai „ „ Stettin auf Rotterdam, 


ab. 

Die Frachtſätze von Rotterdam u. Amſter⸗ 
dam auf Stettin ſind gleich hoch. 

Von Amſterdam abzuladende Güter ſind direct 
per Leichter an die Herren P. A. van Es & Co. 
in Notterdam, welche die Leichterfracht bis Rot⸗ 
terdam auf Laſten des Dampfers übernehmen, 
dirigiren. 

Von Antwerpen, Havre und Bordeaux ab- 
zuladende Güter übernehmen zu einer feſten Fracht 
nach Stettin 

in Antwerpen die Herren P. J. van der 

Schrieck & Co., 


in Dante Herr J. Grandin, 
Herren Andree & Krug, 
in Bordeaux die Hrrn. Alprecht & Söhne. 


Etwa erforderliche nähere Auskunft ertheilen die 
genannten Herren Agenten in Stettin 


Rud. Christ. Gribel. 


—— —— — ü 


ſowie die 


Auetionen. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgericht 
ſoll am 8. April er., Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Kupfermühle im Gaſthof zum Prinz 
von Preußen, 1 Arbeitspferd, 1 Wagen, 
1 Ziege und 1 Schaf verſteigert werden. 
Reis ler. 


Kinder. 


ſtimmt, und geht derſelbe | 


| g 


für Hiesige und Auswärtige zu 


SEILER 
Macht 


Neue Blumen: u. Gartenbücher. 
Bei uns iſt zu haben: 
Ferdin. Frhru. v. Biedenfeld's 


Gartenjahrbuch. 


Neuntes Ergänzungsheft, enthaltend die neuen 
Garteufortſchritte von Michaelis 1854 bis 
dahin 1855. Größtes Lexicon⸗Octav mit Pe⸗ 
titſchrift. Geheftet 1% 
J. de Jonghe, (Gärtner in Brüſſel), prac⸗ 
tiſche Grundlehren von der Cultur der 


Camellieu. 


Deutſch mit Vergleichung der nouvelle Icono- 
graphie des Camellias ete, par M. M. Van de Geert 
et A. Verschaffelt, und Des- Genres Cammellia, 
Rhododendron ete. par M. M. Ch, Lemaire et 
Paillet von Ferd. Frhr. v. Biedenfeld. 
8. Broſchirt 15 Au 


J. C. G. Weiſe, der vollkommene 


Melonen⸗, Gurken⸗, 


Artiſchocken⸗, Spargel: u. Champignongärtner, 
oder Anweiſung Melonen, Gurken, Arti⸗ 
ſchocken, Spargel und Champignons auf die 
neueſte Art jo zu ziehen, daß man die reich⸗ 
lichſten Früchte davon erhält u. ſich dabei eine 
einträgliche Geldquelle eröffnen kaun. Nebſt 


zu den beiten Methoden Gurken einzumachen. 
Dritte ſehr vermehrte, im Preiſe aber nicht 


erhöhte 


Auflage. Herausgegeben von 
Frhru. 


v. Biedenfeld. Mit 1 Steindruck. 


Des 
5 5 
Der nutrügliche, 


. 2 
Maufwurfsfänger, 
oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völlig zu⸗ 
verläſſige und ſichere, dabei auch ſehr beluſti⸗ 
gende Weiſe in Gärten und auf Wieſen zu 
Nada Fünfte, ſehr verbeſſerte u. vermehrte 

Auflage. Nebſt Abbildungen. 8. Geh. 10 

| Durch vertilgende Kräfte und beluſtigende Fang- 
arten hat ſich dieſe kleine Schrift eine ganz erſtaun⸗ 
liche Verbreitung verſchafft Seit der letzten Auflage 
hat nun aber auch der Verfaſſer Alles geſammelt und 
probirt, was den Gärtner und Landmann von ihrem 
Erbfeinde befreien kann und ſie dadurch an roßer 
Wirkſamkeit ſo bereichert, daß ein ſicherer Erfolg 
nicht au bleiben kann. 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſikalien-Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


es, ich fühle es, ich glaube es. 


reine 


ihre 


„Sagen Sie kein Wort, Oetave; Sie lieben mich, ich weiß 


böſe, denn die Liebe iſt unfreiwillig. 
würden ſich beleidigt zeigen; ich aber, ich bedaure Sie, denn ich kann 


Ich bin Ihnen deshalb nicht 


Andere ſtrengere Frauen || mich! 


A eee 5 
r Die gr ß 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


bsi nansA-ABDA UB 


ED. BOT E & G. BOcR 


(E. Simon). 


Stettin. 


Schulzeustrasse N 


Suchen Sie an etwas Anderes zu denken. Stellen Sie ſich vor, 
ich wäre auf immer abgereiſt, ich wäre geſtorben. 
Reiſen Sie, arbeiten Sie, thun Sie Gutes, greifen Sie 
thätig und rüſtig in das menſchliche Leben ein. 


e Auction 


Louisenstrasse NO. 745, im Balerschen Hof, 
von Manufactur-, Poſamentier-, Eiſen- u. Spielwaaren 
wird heute Sonnabend, und an den folgenden Tagen, 
5 jedeswal Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags 


* 7 


Französische 
Leihbibliothek. 


den günstigsten Bedingungen 


o. 340. 


| Soeben erſchien und iſt in Endesunterzeichnete 
vorräthig: 


Napoleon in Rußland 
1812 


mit Plan. 
Nach den beſten Quellen dargeſtellt 
von 
Dr. Fr. Förster. 
Lexic.⸗Z. 17 Bogen. broch. Preis: 5 Sgr. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzeuſtraße 341. 


— mare 


Neue Dampfer-Compagnie. 


In der am 26. d. Mts. ſtattgehabten General- 
Verſammlung ſind die Herren 
Herrmann Sievert und 
Carl Krohn 
zu Directoren unſerer Geſellſchaft 
erwählt worden. 
tettin, den 31. März 1856. 
Der Verwaltungsrath. 
C. F. Bävenroth. Th. Hellm. Schröder, 
Jul. Rohleder. R. Keil. S. Berthelm. 
Alex. Schultz. Carl Arlt. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin im Bau⸗ 
viertel Nr. 13 eine Bauſtelle von 16513 IF. Größe 
an den Meifibietenden veräußert werden. Zur At- 
haltung der Lieitation iſt ein Termin auf den Sten 
April c., 11 Uhr Vormittags in meinem zur Zeit 
im Königlichen Schloſſe befindlichen Geſchäfts⸗Locale 
anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 


Se, dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 


Bedingungen ſowie der Bebauungsplan im Termin 
eingeſehen werden können. 
tettin, den 31. Marz 1856, 
Der Bau-⸗Inſpector. 


Merrmann. 


Zu verkaufen. 
Handstöcke, 


das Neueſte in eleganter großer Auswahl, empfieblt 
. ayser. 


Vergeſſen Sie 
Suchen Sie 


irn und die durchſichtigen Schläfen frei und bildeten eine Art 
don Nimbus, in dem das Licht in goldenen Funken glänzte. 
Auf einem Stuhle neben ihr flatterte ein großer Reisſtroh⸗ 
m Winde, geſchmückt mit langen, ſchwarzen Bandern, gleich 
185 an ihrem Kleide, daneben lag ein Paar ungetragener 
bn cdiſcher Handschuhe. Bei meinem Eintritt ſchloß Prascovia 


but i 


— On 7°" WAA 


muß. 


Sie nicht lieben, und ich bin traurig, daß ich Ihr Unglück ſein 
Ich bereue unſer Zuſammentreffen, ich verwünſche den 
Einfall, der mich Venedig verlaſſen ließ, um Florenz zu ſehen. 


Zuerſt hoffte ich, meine fortdauernde Kälte würde Sie entmuthi⸗ 


wie, uch, in dem fie las — es waren die Gedichte von Midies |, 
J — und begrüßte mich mit einer wohlwollenden Neigung des 


bes; ſie war allein, — ein ſeltener und günſtiger Umſtand. 
be Ich ſezte mich ihr gegenüber auf einen Stuhl, den fie mir 
eiöhnete, Eine Stille, jo peinlich, wenn fie lange dauert, 
tei rſchte einige Minuten zwiſchen uns. Mir ſtand im Augenblick 
Ne der gewöhnlichen Banalitäten der Unterhaltung zu Gebote. 


er mein Kopf verwirrte ſich, Flammenwogen ſtiegen aus dem 


anden mir ins Geſicht und meine Liebe rief mir zu: „Laß dieſe 
e Gelegenheit nicht unbenutzt verſtreichen!“ 

ch weiß nicht, was ich gethan hätte, 

ie Urſache meiner Verwirrung; ſie faßte ſich wieder und 


zu ſchließen. 


gen, Sie von mir treiben. Aber die wahre Liebe, die ich deut— 
lich in Ihren Augen flammen ſehe, ſchrickt vor nichts zurück. 
Doch ſchöpfen Sie aus meiner Milde keine Illuſion, überlaſſen 
Sie ſich feiner Träumerei, nehmen Sie mein Mitleid nicht für 
Ermuthigung. Ein Engel mit flammendem Schwerdt und einem 


Dicmantſchilde bewahrt mich vor jeder Verführung, beſſer als 


aber die Gräfin er: |) 


ihre ſchöne Hand halb gegen mich aus, wie um mir den“ 


Religion, Pflicht und Tugend; — und dieſer Engel iſt meine 
Liebe; — ja, ich bete den Grafen Labinski an. Ich genieße das 


lück, in der Ehe die Leidenſchaft der Liebe gefunden zu haben.“ 


Ein Thränenſtrom brach bei dieſem ſo freimüthigen, loyalen 
und ſchamhaften Geſtandniſſe aus meinen Augen, und ich fühlte, 
daß die Schwungtraft meines Lebens brach. 

Prascovia war ſehr bewegt; fie erhob ſich und drückte in 
einer Regung anmuthigen weiblichen Mitleidens ihr Taſchentuch 
an meine Augen. 


„Weinen Sie nicht, ſagte fie zu mir, ich verbiete es Ihnen. 


Troſt in der Kunſt, in der Liebe ... 

Ich machte eine abwehrende Bewegung. 

„Oder meinen Sie weniger zu leiden, wenn Sie fortfahren, 
mich zu ſehen? ſagte die Gräfin; kommen Sie, ich werde Sie 
immer bei mir empfangen. Gott ſagt, wir ſollen unſern Feinden 
vergeben; warum alſo Uebles denen thun, die uns lieben? In⸗ 
deſſen ſcheint mir die Entfernung ein viel ſichereres Heilmittel zu 
fein. — Nach zwei Jahren vielleicht können wir uns die Hand 
drücken, ohne Gefahr — für Sie,“ ſeßte ſie hinzu, indem ſie zu 
lächeln verſuchte. — 

Am andern Tage verließ ich Flore nz. Aber weder Studien, 
noch Reiſen, noch die Zeit vermochten meine Leiden zu mildern. 
Ich fühle, daß ich ſterde. Verhindern Sie es nicht, Doktor! — 

„Haben Sie die Gräfin Prascovia Labinsla wiedergeſehen?“ 
fragte der Doktor, deſſen blaue Augen ſeltſam funkelten. 

— »Nein, antwortete Octave, aber ſie iſt in Paris.“ 

Er reichte Herrn Balthaſar Cherbonneau eine Karte, auf der 
folgende Worte zu leſen waren: 

„Die Gräfin Prascopia Labinska iſt bereit, Donnerſtags 
Beſuche zu empfangen.“ Gortſezung folgt.) 


Anzoi e für Damen. e — 
— dieſem Markt iſt mein Fabrik⸗Lager von 8 


88788 ‚ Rosshaar-Röcken und Moiree-Rocken 


komplett aſſortirt. Roßbaar⸗Röcke von 2½ Thaler an. Mein Stand it im Hauſe Aſchgeberſtraße 702. 


G. 1 nde aus Berlin. 


= Markt-Anzeige, = 
Wwe, A. Schütze aus Berlin 


empfiehlt Einem hochgeehrten Publieum ihr vollständiges Lager 5 
von ganz 


"Achtem Porzellan, Königl. Gesundheitsgeschirr 
und porcellanähnlichen Steingutwaaren, 


sowie auch ein sortirtes Lager von 


geschliffenen und glatten Glas-Waaren, 


zu den bekannten auffallend AI El Preisen. Mein Stand 
ist mit meiner Firma am Eisenbahn- Empfangsgebäude. ' 


we, A, Schütze 


aus Berlin, Behrenstrasse No. 24. 3 


Meinen werthen Gefhäftij.cunden mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich den Stettiner Markt nicht mehr mit Lager beziehen werde; 
jedoch wird Einer aus meinem Haufe in den Tagen vom 6. bis 10. April dort 
im „Hötel du Nord“ anzutreffen ſein, um Aufträge und Gelder für 
meine Rechnung in Empfgng zu nehmen und darüber in meinem Namen zu quittiren. 
Berlin, den 3. April 1856. 


Lipman Wulf. 


CN N 8 * * 3 
Nr ar EEE > — er a Base 


e Berliner en - Anzüge 


vo n 


Adolph Behrens, 


Hof-Lieferant Fr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, 
hat wiederum fein Lager zur Frühjahrs- und Sommer-Saifon auf das Reid” 
haltigſte förtirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 
die günſtige l geboten, ſeinen Bedarf von 


completten Anzügen wm 


in den geſchmackvollſen Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 


Sämmtliche Reuheiten in Apfert Artikeln 


eu Frühjahrs⸗Saiſon find eingetroffen. | 


Berne a Turnofsky. 


Das e ETEN Be Stiefel-Lager i 


von 
Langebrückſtraße 86, Hermann Cosmar, Langebrügſtraße ss, 
gegenüber Bam Hrn. der kleine Laden, gegenuber Dem Hrn. Einſegnungs⸗Anzüge find in größter Auswahl vorräthig. 
\ n 2 anaſſe u: 
empfiehlt feinſte Zeugkamaſchen von 1 Rt. 2½—12½% gr., Lederramaſchen von 1 Rt. 5—10 jar., 4 # A. BEHRENS, . 


- e in Zeug und Leder von 20—25 ſgr., Haus⸗ und Morgenſchuhe in Tuch, Sammet, 
Leder, Stramin und abgepaßten Muſtern von 10 ſgr. bis 1 Rt., altdeutſche leichte Schuhe von 8 
12½—12½ jgr., für ae von 5 ſgr. an, Kinderſtiefelchen und Kamaſchen in allen Gattungen 8 
und größter Auewahl billigſt. f 


Hermann Cosmar, W Hermann Cosmar, ; 
der 1 N une der Nd Laden. 5 


Die Leder⸗Handlung 2 —.— 


von 


W. Kornfeld aus Berlin 


befindet fich zu dem F Stettiner Markt wiederum 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Paar 


Der 


NOUVEAUTESY 


Unſere neuen Modell- Hüte aus Paris, Frankfurt a. M. und Leipzig iind ſämmllich ein? 
getroffen, 3 Michaelis Söhne. 


8 Unser Kb in franzöſſchen Auer und Bändern t für die e beboarſi, 
hende Saiſon außerordentlich reichhaltig ausgeſtattet und werden wir davon ſo! 
un verändert billig verkaufen, daß Niemand mit uns zu coneurriren im Stande fein ſoll. 


nur im Hauſe des Herrn Fauſt, 1 Meyer Michaelis ee. 
am Neuen⸗ 1 a neben der ap. Ess: — ́ ́—õõ 


ar © Suhr, Ne eigener 122 art in aa Jahre für A Zurückgeset: ze 
1 isse Negligee- Stoff. 
en Herren und Damen — weisse Neglige ofie. 
auf, das 3 und Geſchmackvollſte großartig ausgeſtattet iſt, 1 1955 wir Eine Parthie Reste und ältere Muster unse”? 
bei prompter und reeller Bedienung zu wirklich auffallend billigen Preiſen. res Lagers ofleriren wir zu bedeutend herabge” 
0 
Meyer Michaelis söhne, . et 
n J. F. METER & Co. 
— Z r — ̃ . re ET ͤ—— — — — A. 
» 1 
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Die Börse war sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien-Course abermals höher. 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin, — Druck von N. Graßmann. 


:.! 


beſtens zu empfehlen. 


An ie ige 
Moſtrich⸗Conſumenten. 


ch balte ſtets friſches Lager meines 


pikanten Moſtrichs 
C. A. Schmidt 


. in Stettin, 
Königs und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 180. 
5 Für Stettin und Umgegend laſſe ich mur durch 
genannten Herrn zu folgenden Fabrikpreiſen, trotz der 
enormen Senfſaamen⸗Steigerung verkaufen: 
Ku ker zu 8 Thlr., % zu 4 Thlr 
8 ; % zu 2 Thir., ab Stettin. 
Zur Bequemlichkeit find auch 2 Pfd. Töpfe, 

a Pfd. 3½ Sgr., gefüllt. 
„Bei Bedarf meiner übrigen Sabrifate, als: 
Lechorſen, Graupen, Graupenmehl, Waizengries, 
Nudeln und andere Erfurter Landesproducte erbitte 
ſch mir pirecte Ordres. 

Erfurt, im Januar 1856. 
8 Cäsar Teichmann. 


* 
Auf obige Anzeige Bezug nebmend, balte ich mich 
& zu Aufträgen in dieſem Artſtel empfohlen 


7 


. hmidt. 


—— — —m 


Von Magdeburger Wald- 
Schlösschen u. Culmbacher 
RT eller satt in Res tar, jo! 
A Kaffe wie in Flaschen. Veitelungen von außer- 
beo übel und erhalten Wie⸗ 
2 10 Prozent? 


abatt. 


n tje zurückgenommen 25 son 
. X. ‚Sauerherung, 
Stettin, Heiligegeiſtſtraße Nro. 229. 


—— ——ͤ ee — 


G. MÜLLER, 


Herren: u. Knabenſtiefelfabrikant 
aus Stargard. 


Meinen geehrten Kunden, ſowie einer geehrten 
Einwohnerſchaft Stettins nebſt Umgegend, zeige ich 
lermit ergebenſt an, daß ich auch dieſen Jahrmarkts⸗ 
Montag wieder mit einem großen Lager haltbar 
und modern gearbeiteter kalblederner und fahllederner 
erren⸗ und Knabenſtiefel beziehen werde. 
Meine Budenſtände befinden ſich Stadtſeite, 
Stargarbter Reihe und mit obiger Firma verjehen 
itte um gütigen Zuſpruch und zeichne mich 
bochachtungsvoll ergebenſt 


. G. Müller in Stargard. 
J. H. Müller aus Erfurt 


al L wiederum ſeine wirklich ächten fri⸗ 
ken Erfurter Mehlwaaren, als alle Sorten 
kl udeln, Graupen und Gries, worunter das Maca- 
tone Gries in ganz vorzüglicher Güte, ferner Cho⸗ 
wlade; Cbocoladen⸗, Hafer-, gebranntes und Reis- 
ehl, e Braunſchweiger Cervelat⸗ u. Zun⸗ 
enwurſt, Schälobſt, ind., 1 und deutſchen Sago, 
N neoen und alle Arten Waſchblau und Stärke 
dad bittet um recht zahlreichen Beſuch in ſeiner auf 
dem Roßmarkt ſtehenden Bude. 


Mein! Lager aller Arten Klee- und Gras- 
bümme reien iſt auf das 977 aſſortirt; ich empfehle 
e Sorten roth, weiß undlgelb Klee: 
Wade teinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
ee „Seradella, alle Gattungen 

a * 


L. Manasse junior. 
Amerikanischen Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 
Pfer e- 


Ä bischen Mais, beſte Saatwicken und 
nen empfiehlt 
L. Manasse junior. 
0 Mehrere Tauſend alte brauch⸗ 
— Dachſteine ſtehen gr. Woll⸗ 
Voberſtraße No. 585 fofort zum 
erkauf. 


E 


Ber 7 


+ 


Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir mein ſehr vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Leinen-Waaren und fertiger 


en werden franco zu berech⸗ 


2 — 


Wäsche © 


Trauerweiden, Trauereschen, Apricosen- und Pfir- 
sich-Zweigbäumchen, Rhabarber- und Schleierblumen- 
Stauden empfiehlt zu billigen Preiſen 

F. W. Stertzing, 


Grünhof, Gartenſtraße 2. 
Eee ——  seuuuumug? 


Ein Miſtbeet⸗Kaſten von ſtarken Planken, mit 
6 großen Fenſtern, vor 2 Jahren neu eingelegt, ſoll 
verkauft werden gr. Laſtadie 207 a. 

Eine Parthie fichtene Balken will ich 
billig verkaufen, um damit ſchnell zu räumen. 


Ernst Christian Witte. 


She Englische Austern 


empfehlen Francke & Laloi, 
5 Breiteſtraße No. 350. 
— Getreidewaagen = 
unter Garantie der Richtigkeit, bei 
W. II. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 
= pPariſer Lorgnetten, 
iſte Frühjahrsſendung, empfiehlt. 
W. H 


. Kauehe, Optikus, Schuhſtr. 


. 
— 


5 — RNeißzeuge, = 
bei Dechöruung Dr Dualität, offerirt 
. HM. Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Pelletiers Odontine, 


L 
das Aechteſte, und trotz aller neueren Compo ſitionen 
am nützlichſten befundene „Zahnreinigungsmittel“ 
erhielt 1 


Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Von Theerpappe, 
das Beſte zum Dachdecken, halte ich ſtets Lager 
und empfehle dieſelbe zum billigſten Preiſe. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße Nro. 338. 


e b ER L 
Die Leder⸗Niederlage, 
Heumarkt Nr. 39, 


im Haufe des Herrn S. Abel jun., empfiehlt 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager aller Sorten 
Leder, ſowohl im Ganzen wie im Ausſchnitt 
zu den billigſten Preiſen. 
3 Sehr ſchönen 1 2 


Il Schweizer Sahnen-Käſe 
hlt 

ER Otto Sangalli. 
Für die Herren Gutsbeſitzer! 


In eirca 4—6 Wochen erwarten wir eine Parthie 


beiten Chili⸗Salpeter 


zu ſehr billigem Preiſe und bitten, gefällige Auf- 
träge darauf recht bald direkt an uns gelangen zu 


laſſen. — 

Stettin, den 1. April 1856. 

Völcker & Theune. 

N 8 oh ONE 

uyosuowig °H 

ue een 

uhr ag nt er enz zune unde 
yyads- is ue eee uon 
10 p ‘usw "uswunegd in 
oh Danonbyg uu u pnv am Meble 
u une W109 Ad 19807 up enen, 
uses uoßyayausnv qun uaßglayg maus (P} dig dus 


ISO gruesseg un 
Bester Thymothee 


ift billig zu kaufen bei 
Johs. Quistorp & Co. 


Beilage zur Stettiner Zeitung Uro. 159. 


Buchsbanm zum Verpflanzen 
hat abzulaſſen Heinrich Stick, 
Oberwiek am Bäckerberg Nr 2. 


Selterſer Waſſer, 


in friſcher Füllung, empfiehlt in Kiſten und einzeln 
zu Fabrikpreiſen 


Otto Sangalli, 


Königsſtr. 185. 


Feinſte Strahlen⸗Stärke, 
Stücken⸗Stärke, 


blaue Waschtinetur. à Glas 2 Sgr., Mi- 
meralblau, verſchiedene Sorten Ultramarlı 
und Doppelblau empfiehlt in beſter Qualität. 
to Sangalli, 
Königsſtraße 185. 


— — 


Fein gemahlenen 
Sperenberger Düngergybs 


von meiner Mühle ab Alt- Damm oder ab Stettin offe- 
rire billigst. E. Lippold. 


Ein br. Wallach, 9 Jahr, 7" gr., militairfr., vor- 
trefflich geritten, auch zum Wagen⸗Pferd ganz ge- 
eignet zu verkaufen; — wo? erfahrt man in der 
Cxped. dieſes Blattes. 


—— ar nern RR eh anne re 


Sechs Stück fchwere 


3 Maſtochſen fteyen in Quilow 
bei Anclam zum Verkauf. 104 


Mühlenverkauf. 


S e neee fd nahe 
neidemühle, die erke ſind nach 
Conſtruktſon gebaut, die 1 hinreichend 
(2 


Ks 


wie neu. Inventartum 2 Pferde, 2 Kübe, 

Reſt⸗Capitalen ſollen auf Dauer ſt . SR 
-Capitalien ſollen au aue 7 

Selbfttäufer ein Näheres auf b i 


Kaufpreis nur 7000 Thlx., u ch 


.— 


Sehe jdn ſchmeckendes 
| Züllhower Landbrod 
ift ſtets vorräthig bei 


L. F. Holtzwich. 


— — 


— —— — — — 


Zwei gute mahagoni Sopba's ſind wegen Raum 
billig zu verkaufen, Rodenberg Nr. 246, parterre. 
— eee 


Ein Bauerhof in Hinterpommern an der Chauſſe 
gelegen, mit 140 Morgen ſehr gutem Ake Mel 

orgen ſchönſter Wieſen, worauf ausgeſät ſind: 
30 Schffl. Roggen, 4 Schffl. Weizen und 7 Morgen 
rother Klee, iſt el einen Preis von circa 9000 A 
unter ieh vortheilhaften Bedingungen, aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Näheres im Comtolr gr. 
Laſtadie Nr. 193, parterre links. b 


uam au. 


2 Sonnabend, den 5. d. M., . — im 
„Gaſthof zur goldnen Krone“ (große La⸗ 
„ ſtadie) mehrere hochtragende und friſch⸗ 
milchende Kühe zum Verkauf. 3 

E ˙— E 


Ein Grundſtück nahe bei Stettin, an der Oder 
gelegen, mit 16 Morgen gutem Roggenboden und 
76 Morgen ꝛſchnittige Oderwieſen, die einen vor⸗ 


züglichen Torf inne haben, ſoll im Ganzen oder 
auch getheilt verkauft werden. Das Grundſtück eig- 
net ſich auch vorzüglich zu eıner Fabrik-Anlage oder 
für einen Holzhändler. Das Nähere zu erfragen bei 
Franz Bernsce jun., Breiteſtr. 370. 


Fertige Maurer-Siebe, Erdſiebe und runde Hand⸗ 
fiebe, halte ich ſtets vorräthig und werden ſämmtliche 
Drath-Arbeiten bei mir ſchnell und billig angefertigt. 

Brulow. 


Viogelbauer find_vorrätbig bil z 
Brulow; Nadlermeiſter, 
breite Straße Nro. 395 — 96. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Nach Riga 


* 
N, bet das Brigg⸗Schiff „Auguste 
Friederike“, Capt. Carl Schultz. 
Anmeldungen für Güter nimmt ent- 


. 


gegen A. Schreiber, 
Schiffs⸗Makler. 
Ein Eomptoirpult wird zu kaufen geſucht. Nä⸗ 
heres bei C. L. Weitze. 1 


Unterricht für Töchter. 


u einem e ee E ya bei einer 

l Mädchen 
ter von 6—10 Jahren geſucht. Nähere Aus⸗ 
ertheilen Herr Superintendent 
trektor Kleinsorge und Herr 


eprüpften Lehrer 
Bu wollen ut 
wollen gü 
Hasper, Herr 9 
Prediger Friedrichs. 


n werden noch einige 


Meine Wohnung iſt jetzt kleine Dom- 


ſtraße Nr. 692, Ecke der Roßmarktſtraße. 
F. Schwanbeck, 
Zahnarzt. 


kleine Papenſtraßen⸗Ecke No. 360. 
August Sievert, 
vereideter Makler. 


— 4 — 


Geſchäftsverlegung. 


Meinen verehrten Kunden, 
geſchätzen Publikum, 


ſtraße Nr. 36“ ſondern 
Stettin, den 2. Apr 
sdorif 


Zühl 5 
Kleldermacher für Civil u. Militair, 


Ich wohne jetzt Mönchenſtraße Nr. 470, 
eopold Hain, 
Schiffsmakler. 


Comtoir und Wohnung 


II. Hyssenhardt, 


Königsſtraße No. 109, parterre. 


Wohnungs veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch an, 


daß ich meine . wieder nach der breiten 
eim Kupferſchmied Herrn 


Straße Nro. 395—96, 
Kaſten, verlegt habe. 
ow, Nadlermeiſter. 


Einem hochgeehrten Publikum 


die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 
Tapezier etablirt habe. Ich empfehle mich zur An- 
fertigung aller Polſterarbeiten, Tapezieren der Zim⸗ 
mer, Wachsdeckenlegen Aufſtecken von Gardinen, j0- 
wie zu jeder andern vorkommenden Tapezierarbeit, 
und verſpreche bei prompter und reeller edienung 
die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. 
Stettin, den 3. April 1856. g 
Herrmann Schultz, Tapezier, 
Nr. 824. Königsplatz Nr. 824. 
Ein Stand gute Betten iſt zu 


vermiethen Fuhrſtr. 648, 3 Tr. 
— —⏑ 1 un En nn nee nenne 
4 Thaler Belohnung dem Finder eines 


vergoldeten Armbandes mit bunten Steinen, 
Louiſenſtr. 537, 2 Tr. 


Ein diebs⸗ und feuerfeſtes Geldſpind wird 
zu kaufen geſucht gr. Laſtadie 182 im Comtoir. 


Ein junges Mädchen wünſcht kleinen Kindern in 
Handarbeit. zu unterricht. Näh. Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 
ee leere een 


Ein Bund Schlüſſel iſt von der grünen Schanze, 

N entlang, bis zum Kloſterhof verloren. 

em Wiederbringer eine Belohnung grüne Schanze 
No. 276, 1 Treppe. 

Ein ruhiger Miether ſucht zum 1. Juli 
oder 1. Oktober d. J. eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Küche u. ſ. w., eine Treppe 
hoch, in der Unterſtadt. Addreſſen in der 
Expedition d. Bl. unter T. Z. abzugeben. 


Geſchäfts-Eröffnung, 
Zur Einweihung meines Lo⸗ 
kals, Kupfermühle 1, „Neue 
Brauerei“, Sonntag, den 6. 
April, 2 Pi 
Geſellſehafts⸗Ball, 
wozu freundlichſt einladet 
C. Sodemann. 
Auch empfehle ich den geehrten Kegel⸗ 
ſehützen meine Kegelbahn zur 
freundlichen Benutzung. 


„Preußiſcher Hof“ 
Heute, Sonnabend, den 5. April 1856 21 
Concert und Assemblèe. 
Anfang 7 Uhr. 


cr 
Meine Wohnung iſt von ent ab Breite: und 


ſowie einem hoch⸗ 
t, zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß mein Geſchäft von heute ab fich nicht „Hagen⸗ 
155 Seine: r. 17 befindet. 


Cafe Royal, 


Heute Sonnabend, den 5. April 


III. CONCERT 


der 
Tyroler Alpen-Sängerfamilie 


KIEIA EF. 


Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 


W. Leistikow. 


Saab -A. 


Sonntag, den 6. April: 


DB Er ma. 


Große Oper in zwei Alten von Belliui. 
Norma. rin: 


Dienſtag, den 8. April: 


Don Juan. 


Oper in 2 Akten v. Mozart. 
Donna Anna Frau 


Zu vermietben. 


— 10» 


Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung 


rau Bürde-Ney. 


ürde-Ney 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Sollte ein unverheiratheter Mann geneigt 
ſein, die Adminiſtration eines Hauſes über⸗ 
nehmen zu wollen, der im Stande ift eine 
Cautlon von 100 zu beſtellen, erhält eine 
Parterre-Wohnung nebſt Cabinet für einen 
billigen Miethszins, vom 1. Mat c. ab. 

Anmeldungen unter Nr. 2 werden hierüber 
in der Expeditſon dieſes Blattes erbeten. 


Ein junger Mann, Conditor, von Außerbalb, 
ſucht unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen, zu ſeinel 
weiteren Ausbildung, Engagement. 

Näheres gr. Laſtadie 193, parterre links. 


— k Eüä 

Ein Sohn von anſtändigen Eltern kann ſoglelch 

bei mir in die Lehre treten. i 

F. Heydemann, 
Muſik-Inſtrumentenmacher, 

Frauenſtraße 879. Bw 

Ein junger Mann von außerhalb wird 

für mein Einſenwaaren⸗Geſchäft als Lehrling 
ſofort geſucht. a 
Johannes Brause. 

— pH 


4 
Buchführung vertraut, findel 
in einer lebhaften Provinzialſtadt eine ute Erle 
nachgewieſen durch Franz Rernsée jun., 
Breiteſtr. 370. 


— 


1 Commis, mit der 


von 6 Stuben und 1 Saal, 1 Tr. hoch, 
Sonnenſeite, nebſt Waſchhaus, Keller und 
Bodenkammer, ſowie gemeinſchaftlichem Trok⸗ 
kenboden iſt zum 1. October ſehr billig zu 


Einem Mädchen für Alles ſofort eint 
Stelle nachgewieſen durch Franz e jun 
Breiteſtr. 370. 


wird 
Be 


vermiethen. 


Pelzerſtr. 655 iſt 1 Quartier von 3 Zim⸗ 
mern, 2 Kammern und Küche, Keller ꝛc. zum 
1. Mai c. zu vermietben. 


räumiges möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Sberwiel Nr. 64 iſt eine W obnung zu vermiethen. 
Eine Stube mit Möbel ſofort zu 3 7 


Roſenggrten 300, 2 Tr. 
Bollenſtraße 787 iſt eine 
Möbel zu vermiethen. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 1 Tr. hoch, iſt ſofort 


Grapengleßerſtraße 426 zu vermiethen. 


. 124/25 iſt die vierte Etage zu 


Michaelis d. J. zu vermiethen. 


In der Pelzerſtr. Nr. 654 ift die Parterre-Woh⸗ 
äheres zu er⸗ 


nung zu Johanni zu vermiethen. 
fragen 1 Treppe hoch. 


um 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 


Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


Nn 


0 8 

In meinem Vorderhauſe gr. Laſtadie 248 
iſt die Bel-Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, heller Küche nebſt Zubehör zum 1. 
Juli d. J. oder ſofort zu vermiethen. Das 2 
Nähere zu erfragen beim Wirth. 


In meinem Hauſe kl. Domſtr. Nr. 781 iſt ein 
geräumiger Laden nebſt Wohnung jofort billig zu 
vermiethen. Louis Pasenow. 

Ein trockner Keller zum Waaren-Lager ſich eignend 
wird zum 1. Juli d. J. miethsfrei, Koßmarkt 709, 


2 Stuben, Küche und Keller zum 1. Mai zu 
vermiethen, kl. Ritterſtr. 808. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube n. Kammer. 
69 Roßmarktſtraße wird zum 1. Juli die dritte 

und vierte Etage, beſtehend aus 6 heizbaren 
Piecen nebſt allem Zubehör, miethsfrei. 


Eine Stube nebſt Kabinet mit Möbeln iſt während 
der Marktzeit gr. Wollweberſtr. 557 zu vermiethen. 
Kubſtraße Nr. 288, part., iſt Stube und Cabinet 
zum 1. Mai, auch 14 Tage früher zu vermiethen, 

Neuenmarkt Nr. 950 iſt die 2. Etage zum 1. Mai 


oder auch zum 1. Juli d. J. zu vermiethen, Das 
Nähere zu erfragen Parterre beim Wirth. 


Näheres in der Exped, d. Bl. bei 


Frauenstr. 911 a., En früher 18 


Parterre ⸗Stube mit 


Auerswald, Königsbrück. Dr, H. Frenßel, Laura v. 


a 
Ein ordentlicher Laufburſche wird ſofort verlangt l 
ei S. Neumann & Co., oberh. Schuhſtr. 624. 


2 tüchtige Rouleaux- u. Stubenmaler-Gehülfen 
finden dauernde Beſchäftigung gegen * Gehalt 
bei ©. R. asse. 


— . — 4 
Ein Knabe, der die Bäckerei zu erlernen Luſt 
melde ſich bei 1 ) 
August Krüger, Bäckermſtr., 

gr. Wollweberſtr. 591, 


— a 
Einige gute Rockarbeit Beſchäftigung 
Grapengleßerſte 426. arbeiter finden Beſchäftigung 


II. Siewert, Schneidermſtr. {a 
Ein ordentliches Kindermädchen wird mebre Stunden | 
des Tages gewünſcht, kl. Wollweberſtr. 728, 3 Tr. 


hat, 


ei 


Ein Lehrling für's Tapezier⸗Geſchäft wird 2 
geſucht von j 
\ Ferdinand Gross. 


Jagow zu Wachsdorf, Paſtor Nitzſche Robbe zu - 


Verlobt: Kaufmann Roquette, Jenny Cober, 
Frankfurt a. O. und Stettin. 5 
Verbunden: Gutsbeſitzer F. von Kamtz, Anna 


Schulze, Mißniken. 

Geſtorben: Referendar H. Briefen zu Münſter. 
Kunſtgartner P. F. Bouché zu Berlin Des Hrn. 
J. CE. Rammlow zu Berlin Frau. Capt. R. Hunter⸗ 
Brown zu Berlin. Stud. tneol, Eggert zu Tilſit. 
23 I, P. Penzholz zu Röchlitz. Kreis-Secretait 

„ Peſchke zu Roſenberg. Kaufm. C. F. Lähr zu 
Sprottau. Dr. med. O. Krauſe zu Hirſchberg. 


a 


7 


Angetommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Gutsbeſ. Schwarz a. Wis- 
ſulcka, Major a. D. v. Arnim a, Cörlin, Landrath 
g. D. v. Kleiſt a. Rheinfeld, Landrath Hauve aus 
Carthaus, Rittergutsbeſ. v. Laczewski a. Sullenczin 
und Klamann a. Dahlow, Kaufleute Wolff a. Brom⸗ 
berg und Schultze a. Geutlein * 

„Hotel (du Nord“: Kaufl. Bartz a. Dramburg, 
Arndt a. Schneidemühl, Dohs a. Nordhausen, Laube 
a. Magdeburg, Friedemann a. Anklam, Stockmar 4. 
Leipzig, Burchhard a. Berlin u. Bath a. Hamburg: 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Breidenbach 
a. Bromberg, Katz g. Gorlitz, Grau nebſt Frau g. 
Neuſtadt-Ebersw., Bertheim a. Landsberg a. W., 
Rumpf a. Leipzig und Schottländer a. Bres lau, 
Gutsbeſ. Tesmar a. Cöslin, Rittergutsbeſ. Honig ſa⸗ 
Roſenberg, Holtz a. Damitzow und Kiekebuſch a. 
Pomellen, Beamter der Königl. Oſtbahn Proßen a. 
Arnswalde. a f 

„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Fröblich 7 
Uedermünde und Seegers a. Putbus, Cand da 
Billach a. Greifswald, Apotheker Grasmann un 
Müller a. Berlin, Rentier Arnheim a. Pojen, Irl y.“ 
Hagermann a Warend 1. Meklenb., Baron von 


Scheven a. Anklam. 
. 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann. 
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